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Unsere erste Begegnung mit Genf – 
im Rahmen der Recherchen für einen 
Band über die „EM-Städte und -Sta-
dien 2008“ – war eine dicke Überra-
schung: Genf, die „kleinste Weltmet-
ropole“, passt nämlich gar nicht recht 
ins Schweizer Idyll: International und 
stärker französisch als schweizerisch 
geprägt – auch was die Sprache an-
geht –, mondän und elegant präsen-
tiert man sich hier, gleichzeitig ist al-
les laut und chaotisch, multikulturell 
und bunt. Das Laisser-faire, die gran-
diose Lage am Lac Léman vor der Ku-
lisse des Mont-Blanc-Massivs sowie 
die kulinarische und künstlerische 
Szene sind nur einige der Gründe, im-
mer wieder hierher zurückzukehren.

Natürlich haben wir inzwischen un-
sere Lieblingsplätze, zum Beispiel 
La Jonction ⒉, wo Rhône und Arve 
zusammenfließen, den Jardin Bota-
nique ⑾ und die Parks an der Rive 
Gauche (s. S. 31) mit dem Rosen-
garten (ideal für ein Picknick!), den 
Flohmarkt in Plainpalais (s. S. 45), 
wo auch mehrere Museen – darun-
ter das MEG ⒈  – locken, oder Les 
 Grottes ⒀, das bunte Szeneviertel 
mit tollen Wandmalereien. Das kon-
zeptionell neu gestaltete MAH ⑬ 
muss man gesehen haben, genau 
wie man die Bains des Pâquis ⑼ er-
lebt haben muss, ein Seebad, das der 
neuen Plage des Eaux-Vives ⑵ noch 
immer den Rang abläuft. 

Trotz der reichlichen Auswahl an 
Hotels im Zentrum ziehen wir bei 
der Wahl des Urlaubsquartiers in-
zwischen den ruhigeren Ortsteil 
 Carouge ⒍ vor, nur 15 Minuten mit 
der Straßenbahn von der Innenstadt 
entfernt und doch eine komplett an-
dere Welt: sardisch geprägt, mit idylli-
scher Dorfatmosphäre, Bauernmarkt 

und ausgefallenen Shops, gemütli-
chen Cafés und guten Restaurants. 

Die Autoren

Margit Brinke und Peter Kränzle sind 
promovierte Klassische Archäologen 
und seit 1995 als freiberufliche Jour-
nalisten und Buchautoren tätig. Sie 
machten sich durch über 100 Publi-
kationen bei Buchverlagen einen Na-
men. Im Reise Know-How Verlag liegen 
von ihnen in den Reihen CityTrip und 
CityTrip Plus zahlreiche Stadtführer 
zu verschiedenen, überwiegend ame-
rikanischen, aber auch einigen euro-
päischen Zielen, vor. Artikel zu Reise-, 
Sport- und Kulturthemen erscheinen 
regelmäßig in diversen Zeitungen, 
Magazinen und auf Websites. Auf 
dem eigenen Blog (http://traveling 
tramps.blogspot.com) berichten sie 
von unterwegs. 2018 erhielten sie 
auf der größten US Travel Show den 
„IPW Travel Writer Award“.

Die kleinste Weltmetropole
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer 
① markiert. Alle anderen Lokalitä-
ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte und die Zeichenerklärung 
befinden sich im Anhang.

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im 
Bereich des nachhaltigen Touris-
mus findet.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
*** nicht verpassen
** besonders sehenswert
* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1] Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
 Orts marken mit hilfe der begleiten-
den Web-App  angezeigt werden 
(s. Anhang).
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MUSÉE D’ART ET D’HISTOIRE
RUE CHARLES-GALLAND 2
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MAHMAH.CH
MAHMAH.CH/BLOG
MAHMAH.CH/COLLECTION

  MAHGENEVE

Un musée
Ville de Genève
geneve.ch

COME TO MAHMAH



NICHT VERPASSEN!

⑨ Cathédrale Saint-Pierre [K9]
Die imposante Kathedrale lohnt schon wegen des 
Ausblicks vom Turm, dazu zeigt die Sité Archéolo
gique ⑩ im Untergrund Fundstücke, die bis ins 4. Jh. 
zurückreichen (s. S. 21).

⑬ MAH – Musée d’Art et d’Histoire [L10]
Dieses Kunstmuseum ist wegen der ungewöhnlichen 
Ausstellungskonzeption und der Werke von Ferdinand 
Hodler ein Muss für Kunstfreunde (s. S. 27)!

⑲ Jet d’eau [M8]
Die 140 m hohe Wasserfontäne im Hafenbecken am 
südlichen Seeufer, einst Sicherheitsventil der Wasser
werke, ist das Wahrzeichen der Stadt (s. S. 31).

⑾ Jardin Botanique [K4]
Der Botanische Garten ist das Paradebeispiel für 
all die großartigen Genfer Parks entlang des See
ufers (s. S. 39).

⒇ Patek Philippe Museum [I10]
Die renommierte Genfer Uhrenmanufaktur hat 
ein Museum einge richtet, das neben Luxus
uhren auch die Geschichte der Uhrmacherkunst 
 präsentiert (s. S. 46).

⒈ MEG – Musée  
d’Ethnographie de Genéve [I10]
Das MEG gilt als bestes Völkerkundemuseum 
der Schweiz und ist auch architektonisch sehens
wert (s. S. 47).

⒊ Cité International  
mit Palais des Nations [J3]
Genfs Norden wird von den Bauten der UNO 
beherrscht. Im Zentrum steht der Palais des 
Nations (s. S. 49).

⒍ Carouge [I13]
Kontrastprogramm zum Stadttrubel: Nur 15 Stra
ßenbahnminuten von der Innenstadt entfernt, wirkt 
Carouge wie ein norditalienisches Dorf und lädt zum 
Bummel durch malerische Gassen ein (s. S. 53).
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8 Willkommen in Genf

Willkommen in Genf
Genf ist ebenso vielgesichtig wie viel-
seitig: einerseits französisch geprägt, 
andererseits multinational und zwei-
ter Sitz der UNO neben New York. 
Das Herz der Stadt schlägt jedoch 
von jeher in der überschaubaren Alt-
stadt um die Kathedrale und das his-
torische Rathaus. Die etwas erhöhte 
Lage verleiht der Altstadt einen be-
sonderen Reiz und erlaubt, sie in ei-
nem Atemzug mit berühmten Altstäd-
ten anderer Schweizer Städte wie 
Bern, Basel oder Zürich zu nennen.

Die Grand-Rue [J/K9] führt direkt 
hinauf in die Vieille Ville, die Altstadt. 
Sie endet am Rathaus, dem Hôtel de 
Ville ⑤, das im Kern aus dem 15. Jh. 
stammt und heute Sitz der Kantons-
regierung („République & Canton de 
Genève“) ist. Gegenüber liegt das An-
cien Arsenal und davon einen Stein-
wurf entfernt das Maison Tavel ⑦, 
das älteste erhaltene Genfer Privat-
haus aus dem 12. Jh., Sitz des Muse-
ums des historischen Genf.

Den höchsten Punkt der Altstadt 
markiert die Cathédrale St. Pierre ⑨ 
mit der Site Archéologique ⑩, der in-
teressanten Ausgrabungsausstellung 
unter der Kirche. Nebenan informiert 
das Musée International de la Réfor-
me ⑪ über die Geschichte der Ré-
formation. Zentraler Anlaufpunkt in 
der Altstadt ist die Place du Bourg-
de-Four ⑫ und von dort ist es nur 
ein Katzensprung zum sehenswer-
ten Musée d’Art et d’Histoire ⑬, kurz 
„MAH. Dieses gewährt einen umfas-
senden Einblick in die Kultur von der 
Frühzeit bis heute.

Doch die Altstadt allein macht 
Genfs Reiz nicht aus: Das eigent-
lich Ungewöhnliche ist zum einen 
das architektonische Gesamtbild. 
Die außerhalb des Altstadtkerns 
aufragenden französisch geprägten 
Prachtbauten in verschiedenen his-
toristischen Stilen haben der Stadt 
den Spitznamen „Klein-Paris“ einge-
bracht. Zum anderen ist ein wesentli-
ches Plus die Lage der Stadt an Gen-
fersee und Rhône – mit dem Jura im 

j Vorseite: Ballonfahrt mit Blick auf 
den Leuchtturm (s. S. 37)

n An der Rive Droite trifft man sich 
zum Promenieren
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9Willkommen in Genf

Westen und den Alpen im Osten als 
Hintergrundkulisse.

Den Übergang zwischen engen Alt-
stadtgassen und breiten Alleen bil-
den die Rues Basses, ein Sammelbe-
griff für die eleganten Einkaufsstra-
ßen der Stadt, die einen ausgiebigen 
Bummel wert sind. Die Seeufer wer-
den von mächtigen „französischen“ 
Palästen mit weithin sichtbarer Fir-
menwerbung (v. a. der Uhrenherstel-
ler) auf den Dächern eingefasst. In 
deren Inneren befinden sich teils ele-
gante Hotels, teils Banken und Fir-
mensitze. Sie bilden die mondäne, 
beeindruckende Hintergrundkulisse 
für die im See schaukelnden Luxus-
jachten und den Jet d’eau ⑲.

Rive Gauche und Rive Droite – es 
fällt schwer, Präferenzen zu setzen. 
Am linken (südlichen) Ufer des Gen-
fersees ist das Debüt pompös mit Jar-
din anglais ⑱ und Jet d’eau. Durch 
das Stadtviertel Eaux-Villes erreicht 
man das große Areal der Parks La 
Grange und Eaux-Vives ⑴.

Am rechten (nördlichen) Ufer lie-
gen Saint-Gervais ⑿, Genfs ältes-
tes Viertel, und das als Nightspot 
 beliebte Pâquis mit dem gleichna-
migen Strandbad. An der Promena-
de Quai du Mont-Blanc [K8/L7] trifft 
man sich, promeniert und genießt da-
bei die Aussicht. Darauf folgt der ei-
gentlich schönste Uferabschnitt mit 
einer Kette von Parks mit Villen und 
Schlössern, Promenaden und Bota-
nischem Garten ⑾. Der Weg zieht 
sich hinauf bis zum Internationalen 
Viertel mit der UNO und anderen In-
stitutionen sowie dem Museum des 
Roten Kreuzes ⒌ und dem Musée 
Ariana ⒋.

Westlich der Altstadt erstreckt 
sich Plaine de Plainpalais [I/J10], 
ein großer Freiplatz. Hier finden ver-
schiedenste Events und Zirkusauf-

führungen statt, außerdem dreimal 
wöchentlich ein Wochenmarkt so-
wie mittwochs und samstags ein rie-
siger Flohmarkt. Zwischen Plaine de 
Plainpalais und Altstadt erstreckt 
sich erneut viel Grün, das durchwan-
dert werden will: der Parc des Basti-
ons mit der Universität und der Mur 
des Réformateurs ⒄. Die vorgelager-
te Place Neuve [J9] ist das Zentrum 
des Genfer Kulturlebens mit dem Mu-
sée Rath ⒃, dem Grand Théâtre ⒂, 
dem Kulturzentrum Grütli und der 
Victoria-Hall ⒁.

Ist Genf von großen Prachtbauten 
französischen Einschlags geprägt, 
präsentiert sich der im Südwesten ge-
legene Vorort Carouge ⒍ als fast ita-
lienisches Dorfidyll, ideal zum Bum-
meln, Einkaufen und Essengehen. 
Speziell am Samstag lohnt auf der 
zentralen Place du Marché ein bunter 
Wochenmarkt.

Im östlichen Vorort Cologny ⒏ sind 
dagegen die begüterten Genfer und 
Prominente aus aller Welt in geräu-
migen Villen, umgeben von großzü-
gigen Parks, zu Hause. Jedermann 
darf jedoch hier den Ausblick auf den 
See genießen und kann die Fondati-
on Bodmer (s. S. 63), eine ehema-
lige Privat bibliothek mit wertvollen 
Original manuskripten und Erstausga-
ben, besichtigen.

Links ist da, wo  
der See rechts ist
Wenn der Genfer von Rive Gauche 
spricht, meint er damit das linke Ufer 
des Genfersees, allerdings in Fließrich-
tung der Rhône. Das linke Ufer ist also 
da, wo der See rechts liegt. Die gegen-
überliegende Seite wird dementspre-
chend Rive Droite, also rechtes See-
ufer, genannt. 
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Kurztrip nach Genf
Genfs Lage am See und Ausfluss der 
Rhône ist spektakulär. Auf den ersten 
Blick wirkt die Stadt überschaubar, 
doch der Eindruck trügt: Zwar ist die 
Altstadt tatsächlich relativ klein, doch 
sowohl an den Ufern des Genfersees 
und der Rhône als auch im interna-
tionalen (UNO-)Viertel und im Vorort 
Carouge gibt es viel zu sehen. Be-
zieht man die Einkaufszone der Rues 
Basses und die romantischen Park-
anlagen am Seeufer mit ein, zeigt 
die „kleinste Großstadt der Welt“ ihre 
wahre Größe und bietet für jeden Ge-
schmack etwas. 

Die ideale Aufenthaltsdauer in 
Genf wären zwei, besser aber noch 
drei Tage. Letzteres böte nämlich 
die Möglichkeit, einen Besuch in der 
UNO und ein oder zwei Ausflüge – 
z. B. nach Carouge, zum CERN oder 
ins Weinland – einzuplanen.

1. Tag: Zwischen Altstadt  
und Genfersee
Für den ersten Besuchstag bietet 
sich der beschriebene Stadtrund-
gang (s. S. 12) an. Nur kann man 
sich mehr Zeit bei der Erkundung 
der  Vieille Ville lassen, der Gen-
fer Altstadt mit Cathédrale Saint-Pi-
erre ⑨, Site Archéologique ⑩, Re-
formationsmuseum ⑪, Place du 
Bourg-du-Four ⑫ und Musée d’Art et 
d’Histoire ⑬.

Nach einem Einkaufsbummel in 
den Rues Basses [K9] lädt der Jar-
din anglais ⑱ zu einer Verschnauf-
pause ein. Hier lässt sich die Aus-
sicht auf Genfersee und Jet d’eau ⑲ 
genießen.

Als kulinarischer Abschluss des 
ersten Tages in Genf bietet sich ein 
Dinner in einem der französisch an-
gehauchten Lokale in der Altstadt 
wie dem Les Armures (s. S. 25) an. 
In einer lauen Sommernacht schließ-
lich tut man es den Genfern gleich 
und genießt einen Spaziergang ent-
lang der Uferpromenade oder geht 
zu einer Veranstaltung (s. S. 76) 
im  Grütli, Le Poche oder der Victoria 
Hall ⒁.

2. Tag: Weitere  
Entdeckungen in Genf
Genfersee und Rhône trennen Genf 
in einen linken (östlichen) und ei-
nen rechten (westlichen) Teil, Rive 
 Gauche bzw. Rive Droite genannt. 
Einge der Viertel, die nach dem Ab-
riss der Stadtmauer um 1850 ent-
standen sind und sich ringförmig um 
den Kern gruppieren, sind besonders 
sehenswert.

Zunächst geht es zum größten 
Platz der Stadt, der Plaine de Plain-
palais im gleichnamigen In-Viertel 
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11Kurztrip nach Genf

[I10], der wegen der hier stattfinden-
den Wochen- und Flohmärkte vor al-
lem samstags attraktiv ist, aber auch 
für andere Veranstaltungen genutzt 
wird. Im Umfeld liegen die Universi-
tät mit der Reformationsmauer ⒄ 
und die Place Neuve [J9] mit Thea-
tern und den Museen Rath ⒃ und 
Zoubov ③. Ebenfalls nur einen Kat-
zensprung entfernt befinden sich das 
sehenswerte Uhrenmuseum Patek 
 Philippe ⒇, das MAMCO ⒆ und das 
MEG ⒈. 

In Plainpalais bieten sich für einen 
Mittagsimbiss zahlreiche kleine und 
relativ preiswerte Lokale an, die auch 
gerne von Studenten und den Bewoh-
nern des Viertels besucht werden.

Den Nachmittag sollte man kom-
plett dem Internationalen Viertel 
mit dem Palast der Vereinten Natio-
nen ⒊ (Cité International mit  Palais 
des Nations) widmen. Eine Tour 
durch die UNO sollte im Voraus ge-
plant werden, zumal die Sicherheits-
maßnahmen Zeit kosten. 

In direkter Nachbarschaft lohnen, 
je nach Interesse, auch das Musée 
International de la Croix-Rouge et du 

Croissant-Rouge ⒌ und das Musée 
Ariana ⒋.

Falls die Zeit noch reicht, ließe sich 
der Tag schön mit einem Spaziergang 
vom UNO-Viertel entlang der Rive 
Droite durch verschiedene Parkan-
lagen wie den sehenswerten Botani-
schen Garten und entlang dem Quai 
Wilson abschließen. Für das Abend-
essen gibt es mehrere Alternativen, 
z. B. ein Picknick bei Sonnenunter-
gang in einem der Parks mit am Mor-
gen auf dem Markt gekauften De-
likatessen oder ein preiswerter Im-
biss im beliebten Buvette des Bains 
des Pâquis (s. S. 67) nach einem 
abendlichen Bad im See.

3. Tag: Ausflüge in die Umgebung

Zu den lohnenden und leicht realisier-
baren Ausflügen gehört der Besuch 
der am südwestlichen Stadtrand ge-
legenen Vorstadt Carouge ⒍, die 
mühelos und relativ schnell mit der 
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12 Stadtspaziergang

Stadtspaziergang
Den Kern der Stadt Genf kann man 
gut zu Fuß kennenlernen. Idealer 
Ausgangspunkt für einen Besich-
tigungsrundgang ist die Île Rous-
seau ①, dort, wo die Rhône aus dem 
Genfersee herausfließt. Von dem ro-
mantischen kleinen Park geht es vor-
bei an der Pont de la Machine am 
Rhône- Ufer entlang zur zentralen 
Place de Bel-Air gegenüber der Île ②. 
Über die Rue de la Cité und Grand 
Rue gelangt man in die Altstadt zur 
unübersehbaren Cathé drale Saint-
Pierre ⑨. Vom Turm der Kathedrale 
kann man das atemberaubende See-
panorama genießen und auch das 
Kircheninnere ist einen Blick wert. 
Nach der Kirchenbesichtigung gibt 
die Site Archéologique ⑩, bedeu-
tende archäologische Ausgrabung 
und modernes multimediales Muse-
um zugleich, einen guten Einblick in 
die frühe Geschichte der Stadt. Das 
nebenan befindliche Reformations-

Straßenbahn zu erreichen ist. An-
ders als das mondäne, französisch 
geprägte Genf hat sich Carouge sein 
dörfliches Idyll bewahrt. Wer die Wahl 
hat, sollte den Ausflug für Samstag- 
oder Mittwochvormittag einplanen, 
denn dann findet auf der zentralen 
Place du Marché ein großer Wochen-
markt statt.

Eine zweite empfehlenswerte Ex-
kursion führt in den östlichen Vor-
ort Cologny ⒏ (mit dem Bus und so-
gar zu Fuß leicht zu erreichen). Hier 
wohnen in prominenter Lage nicht 
nur begüterte Genfer, sondern auch 
Scheichs und Prominente aus aller 
Welt. Unschlagbar ist der Blick auf 
den See und – bei klarer Sicht – auf 
die Mont-Blanc-Bergkulisse. Sehens-
wert für Bibliophile ist die Fondation 
Bodmer (s. S. 63), eine ehemalige 
Privatbibliothek. Wer gut zu Fuß ist, 
kann von dort über Ge nève Plage ⑶ 
(das Strandbad) und die neue Plage 
des Eaux-Vives ⑵ bzw. durch die bei-
den Parks Eaux-Vives und La  Gran-
ge ⑴ in die Stadt zurücklaufen.

Am Abend böte sich dann eine ent-
spannende Dinner Cruise auf dem 
Genfersee an (s. S. 125).
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Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.

An der Rhône
An der Pont du Mont-Blanc [K8] fließt 
die Rhône aus dem Genfersee. Hier 
bietet sich ein traumhafter Blick auf 
die Stadt und auf ihr Wahrzeichen, 
den Jet d’eau, der sich im Hafenbe-
cken am südlichen Seeufer befindet. 

① Île Rousseau * [K8]

Wendet man sich auf der Pont du 
Mont-Blanc um, blickt man die Rhône 
abwärts auf die kleine Île Rousseau, 
die an den berühmtesten Sohn der 
Stadt erinnert: Jean-Jacques Rous-
seau (1712–1778), dem hier auch 
ein Denkmal gewidmet ist. 

Es handelt sich um eine ehemalige 
Bastion, die 1583 als Teil der Stadt-
befestigung zur Verteidigung des Ha-
fens errichtet worden war. 1628 wur-
de die Anlage in eine Werft umgewan-
delt. 1832 schließlich wurde sie im 
Zuge des Baus der Pont des Bergues, 
mit der sie durch eine kleine Fußgän-
gerbrücke verbunden ist, nach dem 
großen Philosophen und Schriftsteller 
benannt und bildet heute den kleins-
ten der insgesamt etwa 50 Genfer 
Stadtparks.

Das auch unter dem Namen „Île 
des Barques“ bekannte Inselchen 
dient seither als romantischer Ort für 
Spaziergänger und Liebespaare, ist 
aber dank des hier seit 1921 befind-
lichen Kiosks Madame Sum auch ide-
al für ein Erholungspäuschen. In ihrer 
Mitte befindet sich Rous seaus Stand-
bild, 1921 vom Genfer Pierre Pradier 
geschaffen. Der große Philosoph der 
Aufklärung, von dem der Ausspruch 
stammt: „[...] der Mensch ist von Na-
tur aus gut, ich glaube es, nachgewie-
sen zu haben“ (1755), thront hier ma-
jestätisch im Grünen.
µ Haltestelle: „Mont-Blanc“ 

museum ⑪ macht hingegen die Be-
deutung der Stadt als „protestanti-
sches Rom“ deutlich.

Gelegenheit zum Päuschen bie-
ten die Cafés und Lokale um den 
nur wenige Schritte entfernten zent-
ralen Platz in der Altstadt, die Place 
du Bourg-de-Four ⑫, die man über 
die Stiege Degrés-des-Poules er-
reicht. Kunstfreunde sollten einen 
Abstecher über die Promenade Rue 
de Chadronn zum Musée d’Art et 
d’Histoire ⑬ einplanen, das eine um-
fangreiche und besonders vielseitige 
Sammlung zeigt. 

Durch eine der zahlreichen Alt-
stadtgassen, z. B. die Rue de la Fon-
taine, geht es hinunter zu den so ge-
nannten Rues Basses, die Einkaufs-
meile der Stadt. Nach dem Bummel 
durch die Gassen und Straßen zwi-
schen  Altstadt und Seeufer mit all 
ihren Chocolaterien, Boutiquen und 
Designerläden, Kaufhäusern und 
Feinkostläden geht es zu zwei Wahr-
zeichen der Stadt: der Blumenuhr 
im Jardin anglais ⑱, von wo man ei-
nen Blick auf den Jet d’eau ⑲ wer-
fen kann.

Mit einer Mouette, wie die cha-
rakteristischen Wassertaxis heißen, 
wechselt man von der Rive Gauche 
hinüber zur Rive Droite, zur rechten 
Uferseite, wo legendäre Hotels wie 
das Hôtel Beau-Rivage ⑻ liegen. Hier 
laden der Parc Mon Repos, Parc Bar-
ton ⑽ und Jardin Botanique ⑾ am 
Seeufer zum Bummel ein. Sie ma-
chen den Abschied von der „Perle“ 
am Genfersee schwer.
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② L’Île * [J8]

Auf der nächsten Brücke, der Pont 
de la Machine, fällt das ehemali-
ge Wasserwerk von 1887 ins Auge. 
In diesem Bau, an dessen Dach 
abends der Schriftzug „Arcades des 
Arts“ leuchtet, befindet sich das 
Quartier Libre SIG, ein Ausstellungs-
raum, in dem Wechselausstellungen 
zu den Themen Kunst, Umwelt und 
Geschichte stattfinden. Die SIG (Ser-
vices Industriels de Genève) sind in 
Genf für die städtische Infrastruktur 
(v. a. Trink- und Abwasser) zuständig.

Ein Stückchen weiter flussabwärts 
und durch einen Steg mit dem Was-
serwerk verbunden, erstreckt sich 
die eigentliche Île, eine schmale In-
sel mitten in der Rhône, die durch die 
Pont de l’Île (bzw. die Rues des Mou-
lins/de la Tour de l’Île) die beiden Alt-
stadtteile südlich und nördlich des 
Flusses miteinander verbindet. Der 
im Zentrum der Insel stehende Turm, 
genannt Tour de l’Île, hatte deshalb 
strategische Bedeutung, doch ei-

gentlich existiert der Flussübergang 
schon viel länger: Julius Caesar soll 
58 v. Chr. die Brücke zerstört haben, 
um die Helvetier am Zug nach Gallien 
zu hindern. Der Turm mit seiner Uhr 
war ursprünglich Teil einer im 13. Jh. 
zum Schutz gegen die Savoyer errich-
teten Befestigungsanlage. In ihrer 
Mitte fand zudem ab dem 14. Jh. ein 
großer Markt statt. Als die Burg 1677 
geschliffen wurde, blieb nur der Turm 
stehen, der 1897 restauriert wurde.

Am Westzipfel der Île befindet sich 
ein weiterer interessanter Punkt, die 
ehemalige Markthalle. In einem Flü-
gel der u-förmigen Anlage befinden 
sich die Galerie Papier Gras und 
 Bongo Joe, eine Mischung aus an-
gesagtem Plattenladen und Bar. Im 
anderen Teil sind die Grand Central 
Food Halles (s. S. 68) eingezogen.

Bevor es hinauf in die Altstadt geht, 
fällt ein Stück weiter westlich auf ei-
ner weiteren Rhôneinsel, die über die 
Promenade des Lavandières von der 
Île aus bzw. von der Place des Volon-
taires am Ufer aus erreichbar ist, ein 
lang gestrecktes Gebäude ins Auge: 
Das BFM – Bâtiment des Forces-
Motrices (s. S. 75) im Beaux-Arts-
Stil diente von 1892 bis Ende der 
1980er-Jahre als Wasserkraft- und 
E-Werk und heute als Kulturzentrum 
mitten in der Rhône mit einem fast 
1000 Plätze fassenden Konzertsaal. 
Théodore Turrettini plante dieses fas-
zinierende Bauwerk, das zwischen 
1883 und 1892 errichtet wurde.

Noch ein Stückchen weiter fluss-
aufwärts blickt man schließlich auf 
eine Schleuse, Le Barrage du Seu-
jet [H8/9], die seit 1995 den Wasser-
stand von Rhône und See regelt.
-4 [J8] Galerie Papier Gras, Pl. de l’Ile 1, 

www.papiers-gras.com
S5 [J8] Bongo Joe, Pl. de l’Ile 1,  

www. bongojoe.ch
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